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Aufriss

Metakognition in der Forschungsförderung

Mit diesem Buch ziehen wir das Fazit eines langen Forschungs- und Ent-
wicklungsprozesses. An dessen Anfang, in den 1990er Jahren, stand die Wahr-
nehmung, dass die Lern- und Kognitionsforschung international ein Konzept 
zunehmend ins Rampenlicht rückte, das auch für die Erziehungswissenschaft 
Neuerungspotential enthielt – Metakognition. Allerdings zog die Diskussion 
auf diesem Feld weitgehend an Deutschland vorbei, erst recht, was Forschun-
gen zur Umsetzbarkeit des neuen Ansatzes in der Bildungspraxis anbelangt.

Wir haben 1998 – damals noch im Zweierteam – in einer Monografie 
die Ergebnisse internationaler Forschung zu Metakognition dokumentiert 
und auf ihre Relevanz im Lehr-/Lernfeld weitergedacht. Damit konnten wir 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) von der weit-
reichenden Tragfähigkeit dieses Konzepts überzeugen. So entstand 2000 das 
erste Forschungs- und Entwicklungsprojekt SeLK (Neues Lernen und die Ver-
mittlung von Selbstlernkompetenz). Das Projekt bezog bereits das Konzept 
Metakognition ein, allerdings noch eher unspezifisch im breiten Kontext von 
selbstreguliertem Lernen. Das änderte sich mit dem Folgeprojekt VaLe (Varia-
tion von Lernumgebungen). Hier fokussierte sich bereits der Blick auf das Lehr-/
Lerndesign in der Frage danach, wie metakognitiv fundierte Lernumgebungen 
zu gestalten seien. Fast zwangsläufig rückte damit auch die Notwendigkeit in 
den Vordergrund, die in einer solchen Lernumgebung zu erzielenden Lern-
effekte zu dokumentieren. Damit war für uns das Thema ›Performanz‹, also die 
empirische Erfassung dieser Effekte, an das Konzept metakognitiv fundierten 
Lernens gebunden.

Positiv intervenierte an diesem Punkt unserer Arbeit der Diskussions-
strang zur demografischen Entwicklung in Deutschland. Neben anderen wurde 
die Frage gestellt, welchen gesellschaftlichen Beitrag ältere Menschen leisten 
können und sollten. In unserem Kontext präzisierte sie sich darauf, ob diese 
Bevölkerungsgruppe in der Lage ist, (weiterhin) effizient zu lernen und in der 
Wissensgesellschaft unverzichtbare komplexe Kompetenzen zur Informations-
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Arnim Kaiser10

verarbeitung aufrechtzuerhalten oder gegebenenfalls sogar neu zu erwerben. 
Unsere Hypothese: Das kann gelingen, sofern ein metakognitiv fundierter Zugriff 
auf Lernen und Problemlösen im Zentrum des didaktischen Konzepts steht. 
Diesen Ansatz in ein praxistaugliches Lehr-/Lerndesign für die Bildungsarbeit 
mit älteren Menschen zu übersetzen und seine Effekte evidenzbasiert zu über-
prüfen, war Gegenstand des Projekts KLASSIK (Kognitive Leistungsfähigkeit im 
Alter zur Sicherung und Steigerung der Informationsverarbeitungskompetenz). 
Unsere Ausgangshypothese konnte verifiziert werden: Die Lerneffekte in der 
metakognitiv unterrichteten Versuchsgruppe und daraus resultierend die 
Leistungsunterschiede zur Vergleichsgruppe waren beeindruckend.

Diese Ergebnisse warfen die Frage auf, ob solche oder zumindest ähnliche 
Effekte selbst dann zu erwarten sind, wenn eine mit Blick auf Lernen deutlich 
problematischere Zielgruppe ins Auge gefasst wird. Bei positiver Beantwortung 
gewänne die Hypothese an Plausibilität, es handle sich um eine generelle Wir-
kung metakognitiv akzentuierten Lernens. Von daher ist der Vorschlag des 
BMBF zu verstehen, den ›Härtetest‹ im Projekt mekoFUN (Metakognitiv fun-
diertes Lernen – Entwicklung einer Neuen Didaktik in der Grundbildung) mit 
Geringqualifizierten durchzuführen. Der Lernerfolg in der Versuchsgruppe 
überstieg auch hier bei Weitem den der Vergleichsgruppe, die in herkömm-
lichen Qualifizierungsmaßnahmen unterrichtet wurde.

In allen vier Forschungsprojekten stellte sich eine häufig nicht leicht zu 
lösende Aufgabe: Die Kursleitenden der Versuchsgruppen standen vor einer für 
sie weitgehend neuen und sie massiv verunsichernden Situation. Die wenigs-
ten sind vorher – etwa im Studium oder in Fortbildungsmaßnahmen – mit 
dem Thema ›Metakognition‹ in Berührung gekommen. Voraussetzung der 
Arbeit in jedem Projekt war nicht zuletzt die Bereitschaft der Kursleitenden, 
sich neuen Konzepten zu öffnen, eingefahrene Routinen aufzugeben und sich 
der Anstrengung einer intensiven und aufwendigen Schulung zu unterziehen: 
ein gelegentlich auch konflikthafter Prozess, der aber die Fruchtbarkeit von 
intensiven Auseinandersetzungen für die professionelle Weiterentwicklung 
bestätigte. Schlussendlich konnten wir mit höchst motivierten und vom Ansatz 
überzeugten Kursleitenden zusammenarbeiten.

Um die Nachhaltigkeit des Einbezugs von Metakognition in Lehr-/Lern-
prozesse zu sichern, war es Aufgabe des derzeitigen Projekts mekoBASIS (Basis-
curriculum und Qualifizierungskonzept ›Metakognitiv fundiertes Lehren und 
Lernen in der Grundbildung‹), das theoretische und didaktische Fundament des 
Gesamtkonzepts Metakognition mit seinen beiden Schwerpunkten, dem exeku-
tiven sowie dem deklarativen Aspekt, in diesem Grundlagenbuch darzustellen. 
Die in das Projekt eingebundenen Kursleitenden haben einen Erstentwurf der 
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jetzt vorliegenden Module sowohl hinsichtlich Verständlichkeit und Lesbarkeit 
als auch im Blick auf ihre Umsetzbarkeit in Strukturplanungen für die Kurs-
arbeit evaluiert. Die Rückmeldungen hat das bereits seit KLASSIK bestehende 
Autorenteam in die Endfassungen eingearbeitet. Im Jahr 2018 wird sich noch ein 
Teil mit Hinweisen und Materialien zu Planung und konkreter Durchführung 
modular angelegter Maßnahmen zur Qualifizierung von Lehrenden anschließen.

Vielleicht darf man im Rückblick von einer Erfolgsgeschichte sprechen. Sie 
kam nicht zuletzt zustande, weil ein Bundesministerium, nämlich das für Bil-
dung und Forschung (BMBF), bereit war, gemeinsam mit uns ausgetretene Pfade 
zu verlassen, Neues zu versuchen und unsere Arbeit anerkennend zu begleiten.

Sie war ebenfalls nicht möglich ohne die Unterstützung der Universität der 
Bundeswehr München, die kontinuierlich reges Interesse an der Forschungs-
arbeit eines ihrer Professoren und seines Teams zeigte. Sie hat auf unbüro-
kratische Art organisatorische und verwaltungstechnische Hürden aus dem 
Weg geräumt.

Und diese Geschichte ist nicht zu schreiben ohne die KEB (Katholische 
Erwachsenenbildung Deutschland). Sie ist bereits vom ersten Projekt an das 
Risiko eingegangen, das eine solche Innovation mit sich bringen kann, hat enga-
giert an der Umgestaltung der Weiterbildungspraxis mitgearbeitet und über die 
Projektkoordination wichtige Überzeugungsarbeit geleistet.

Wir danken all diesen Partnern.

Arnim Kaiser� Gernsbach im Dezember 2017
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Vorwort

Im Verständnis der Katholischen Erwachsenenbildung Deutschland – Bundes-
arbeitsgemeinschaft e. V. (KEB) als Zusammenschluss von katholischen Bildungs-
trägern soll Erwachsenenbildung stets zu selbstständigem Urteil und eigenver-
antwortlichem Handeln im persönlichen, beruflichen, gesellschaftlichen und 
politischen Leben befähigen. In unserer Wissensgesellschaft1, in der ein über-
bordendes Informationsangebot besteht, das in den unmittelbaren Lebenswelt-
kontext hineinreicht, ist der souveräne Umgang mit Informationen zur Lebens-
bewältigung unabdingbar. Je besser Menschen in der Lage sind, jegliche ihnen 
vorliegende Information zu verarbeiten, umso eher ist ihnen echte Teilhabe an 
allen Lebensbereichen möglich. Dazu ist es notwendig zu wissen, wie Informa-
tionen entstehen, wie sie konstruiert sind, welche Absichten mit ihnen verfolgt 
werden und welche Rolle der Kontext spielt, in den sie gestellt sind. Weiter ist 
es unerlässlich, über Instrumente und Strategien zu ihrer Entschlüsselung zu 
verfügen und diese Kompetenz auf unterschiedliche Informationsarten und in 
unterschiedlichen Situationen flexibel anwenden zu können.

Diesem informationstheoretisch getragenen Gedankengang folgend, defi-
nieren Kaiser und Kaiser (2017, S. 28)2 Grundbildung als »die Fähigkeit des 
Menschen, metakognitive Strategien des Planens, Steuerns und Kontrollierens 
zu aktivieren und Wissen um die Präsentationsformen Text, Bild, Zahl anzu-
wenden, um Informationen jedweder Art verarbeiten zu können«.

Die Definition hebt sich damit deutlich von rein inhaltszentrierten oder 
kompetenzbasierten Grundbildungskonzepten ab: Erstere gründen auf einem 
materialen Bildungsverständnis und benennen zur Bestimmung dessen, was unter 
Grundbildung zu verstehen ist, wesentlich zu ihr gehörende Inhaltsfelder. Die 
kompetenzbasierten Konzepte dagegen listen zur Definition des Begriffs Grund-

1	 Dettling, Daniel; Prechtl Christof (Hg.) (2004): Weißbuch Bildung. Für ein dynamisches 
Deutschland. Wiesbaden: Springer.

2	 Kaiser, Ruth; Kaiser, Arnim (2017): Was ist Grundbildung? In: Weiterbildung 28 (1), S. 26–29.

© 2018 Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen  
ISBN Print: 9783525702543 — ISBN E-Book: 9783647702544



Andrea Hoffmeier, Astrid Lambert14

bildung diejenigen Kompetenzen auf, über die Menschen zur basalen Teilhabe 
an Gesellschaft verfügen müssen. Damit haben sie einen gewissen Vorteil gegen-
über einem inhaltsbasierten Verständnis von Grundbildung, sind sie doch in der 
Regel langfristiger gültig als materiales Wissen. Einem Kritikpunkt aber sind 
beide Ansätze gleichermaßen ausgeliefert: In beiden Fällen entstehen die Listen 
als Konsens im Diskurs zwischen mehreren Beteiligten. Somit sind sie in hohem 
Maße abhängig von ihren jeweiligen Erstellern und damit ein Stück weit beliebig.

Die von Kaiser und Kaiser (2017) präferierte und dem aktuellen Projekt 
mekoBASIS3 zugrundeliegende informationstheoretisch getragene Bestimmung 
des Grundbildungsbegriffs basiert hingegen auf der Annahme, dass Teilhabe 
in literalen Gesellschaften wie unserer die Fähigkeit voraussetzt, Informatio-
nen adäquat verarbeiten zu können. Und diese Fähigkeit muss übertragbar 
sein, so dass sie auf jede Präsentationsform von Informationen und bei jedem 
Komplexitätsgrad gewinnbringend eingesetzt werden kann. Antworten auf diese 
Anforderung findet man im Konzept Metakognition: Ist der Mensch in der Lage, 
explizit auf sein metakognitives Wissen und seine metakognitiven Strategien 
zurückzugreifen, verfügt er über ein äußerst gewinnbringendes Instrumenta-
rium zur Informationsverarbeitung.

Die KEB beschäftigt sich bereits seit vielen Jahren mit dem Konzept Meta-
kognition und seiner Einbindung in die Gestaltung von Lehr-/Lernprozessen. 
Im Projekt KLASSIK konnte seine Wirksamkeit für die Zielgruppe der älteren 
Menschen und im Projekt mekoFUN für die der Geringqualifizierten4 nach-
gewiesen werden. Gestalten Lehrende ihren Unterricht metakognitiv fundiert, 
erhöht dies die Informationsverarbeitungskompetenz der Teilnehmenden.

Die im Projekt mekoBASIS entwickelte Neue Didaktik steht aber nicht an 
Stelle oder parallel zu anderen Weiterbildungskonzepten, sondern sie kann dort 
eingesetzt werden und hilft den Teilnehmenden, effektiver zu lernen: Wissens- 
und Kompetenzerwerb in den unterschiedlichsten Inhalts- und Handlungs-

3	 Das Forschungsprojekt mekoBASIS (Laufzeit 2015 bis 2018) wird vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) gefördert und von der Katholischen Erwachsenenbildung 
Deutschland – Bundesarbeitsgemeinschaft e. V. (KEB) getragen. Die wissenschaftliche Begleit-
untersuchung erfolgt durch ein Team unter Leitung von Prof. Dr. Arnim Kaiser, Universität 
der Bundeswehr München.

4	 Die Forschungsprojekte KLASSIK (Laufzeit 2008 bis 2011) und mekoFUN (Laufzeit 2012 
bis 2014) wurden vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert 
und von der Katholischen Erwachsenenbildung Deutschland – Bundesarbeitsgemeinschaft 
e. V. (KEB) getragen. Die wissenschaftliche Begleituntersuchung erfolgte durch ein Team 
unter Leitung von Prof. Dr. Arnim Kaiser, Universität der Bundeswehr München. Die Er-
gebnisse des Projekts mekoFUN sind in der Broschüre »Auf einen Blick« zusammengefasst  
(www.mekofun.de).

© 2018 Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen  
ISBN Print: 9783525702543 — ISBN E-Book: 9783647702544



Vorwort 15

feldern sowie der Ausbau metakognitiver Kompetenz sind ohne einander nicht 
denkbar und im Unterricht stets miteinander zu verzahnen, will man Lernen-
den Grundbildung im oben beschriebenen Sinn ermöglichen und sie damit in 
ihren Chancen zur gesellschaftlichen Teilhabe stärken. Dieses erklärte Ziel der 
(katholischen) Erwachsenenbildung vor Augen und der wissenschaftliche Nach-
weis über die Wirksamkeit des didaktischen Ansatzes, den wir im Rahmen der 
Projekte KLASSIK und mekoFUN bereits erbracht haben, motivieren dazu, ihn 
breit in der Bildungspraxis zu implementieren.

Es freut uns sehr, dass es dem wissenschaftlichen Team um Prof. Dr. Arnim 
Kaiser im aktuellen Projekt mekoBASIS gelungen ist, die Neue Didaktik des 
metakognitiv fundierten Lehrens und Lernens in eine Qualifizierung für Leh­
rende zu übersetzen. Sie ist modular aufgebaut und setzt sich zusammen aus 
zwei Produkten: dem hier vorliegenden Grundlagenbuch sowie einem dazu in 
Passung stehenden Schulungskonzept, welches im Jahr 2018 fertiggestellt wird. 
Mit mekoFUN® – Lernen mit metakognitiven Techniken kann und wird die KEB 
Deutschland interessierten Bildungsträgern, Einrichtungen und Lehrenden ein 
hochwertiges Qualifizierungsangebot unterbreiten.

Grundlagenbuch und Schulungskonzept sollen Lehrende in die Lage ver-
setzen, die jeweiligen Inhalte ihrer Kurse/ihres Unterrichts in eine metakognitiv 
fundierte Lehr-/Lernumgebung einzubinden. Über die Vermittlung der für den 
Einsatz der Neuen Didaktik erforderlichen Kompetenzen an diejenigen, die 
Seminare, Kurse oder Unterricht gestalten, wird es möglich, die Informations-
verarbeitungskompetenz ihrer Teilnehmenden zu fördern und deren Fähig-
keiten zur Teilhabe an der Gesellschaft auf- und auszubauen.

Wir danken dem Bundesministerium für Bildung und Forschung, ohne dessen 
Förderung im Rahmen der Nationalen Dekade für Alphabetisierung und Grund-
bildung 2016–2026 das Projekt mekoBASIS nicht durchführbar gewesen wäre.

Ebenfalls danken wir dem wissenschaftlichen Projektteam unter der Leitung 
von Herrn Prof. Dr. Arnim Kaiser, der für die Erarbeitung des vorliegenden 
Grundlagenbuchs und auch des Schulungskonzepts verantwortlich zeichnet, 
sowie den mitwirkenden Kursleitenden und Multiplikator/innen. Sie ermög-
lichten die formative Evaluation beider Produkte – des Grundlagenbuchs und 
des Schulungskonzepts – in der Weiterbildungspraxis und haben damit einen 
äußerst wertvollen Beitrag geleistet.

Bonn im Dezember 2017

Andrea Hoffmeier	 Astrid Lambert
KEB-Bundesgeschäftsführerin� Projektkoordinatorin mekoBASIS
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Zur Arbeit mit dem Buch

Arnim Kaiser, Ruth Kaiser, Astrid Lambert, Kerstin Hohenstein

Zum Aufbau des Buches

Dieses Buch führt ein in die Grundlagen und Prinzipien der Neuen Didaktik, 
also der Gestaltung metakognitiv fundierten Lehrens und Lernens. Es umfasst  
sechs Module, die inhaltlich aufeinander aufbauen:
Modul 0 umreißt kurz die Programmatik der Neuen Didaktik und ordnet sie in 

den Wissenschaftsdiskurs zu Didaktik und Grundbildung ein.
Modul 1 entwickelt die Grundlagen des Konzepts Metakognition als Basisprinzip 

der Neuen Didaktik und zeigt die positiven Effekte metakognitiv fundierten 
Lehrens und Lernens auf.

Modul 2 transferiert exemplarisch das in Modul 1 vorgestellte Konzept Metakog
nition in Planung und Durchführung von Unterricht.

Die Module 3, 4 und 5 beschäftigen sich mit dem metakognitiv-deklarativen Wis-
sen – einem wesentlichen Bestandteil von Metakognition. Für Text (Modul 3), 
Bild (Modul 4) und Zahl (Modul 5) als zentrale Medien der Informationsver-
mittlung werden relevante Verstehensdimensionen entwickelt und in Heuris-
tiken übersetzt. Diese erleichtern Lehrenden wie Lernenden den Zugang zur 
jeweiligen Informationsart. Aus folgenden Überlegungen heraus empfehlen 
wir, diese Module in der Reihenfolge zu lesen, wie sie im Buch angeordnet sind:

ȤȤ Das metakognitiv-deklarative Wissen zu Text in Modul 3 stellt eine Art 
Grundlagenwissen dar, wie es auch für das Verstehen von bildlich und 
numerisch präsentierter Information relevant ist: Bilder (Modul 4) und 
Zahlen (Modul 5) sind oft eingebettet in Text oder durch kurze Textab-
schnitte kommentiert oder anders gesagt, sie sind von Texten gerahmt. 
So setzt das Verständnis von Bildern oder Zahlen meist das Verstehen 
des sie begleitenden oder umgebenden Textes voraus.

ȤȤ Aus diesen Überlegungen heraus gehen wir in Modul 3 auch grundsätzlich 
und ausführlich auf die Funktionen der Heuristiken und das Arbeiten mit 
ihnen ein und verweisen in den Modulen 4 und 5 auf diese Erläuterungen.
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Hinweise zur Lektüre des Buches

Aufgrund des komplizierten Urheberrechts haben wir sämtliche im Buch vor-
kommenden Texte, Fotos, Grafiken und Tabellen selbst erstellt. Die zur Ver-
anschaulichung von theoretischen Überlegungen eingefügten Beispiele greifen 
allgemeine Phänomene auf, wie sie gegenwärtig in Gesellschaft und Politik zu 
finden sind. Soweit sich im Buch keine ausdrücklichen Quellenangaben und/
oder Verweise finden, haben wir für die Beispiele keine fremden Quellen, auch 
keine medialen Veröffentlichungen herangezogen. Mit Ausnahme des Beispiel-
textes zu den Präsidentschaftswahlen in Frankreich haben wir an keiner Stelle 
irgendeinen Bezug auf real existierende Menschen oder konkrete, tatsächliche 
Ereignisse genommen. Sollten sich dennoch in den Beispielen an irgendeiner 
Stelle Ähnlichkeiten mit irgendwelchen Menschen oder konkreten Ereignissen 
ausmachen lassen, so sind diese rein zufällig, uns nicht bekannt und also keines-
wegs von uns intendiert. Werden in Beispielen Variablen mit Zahlenwerten 
hinterlegt und deren Quelle ist nicht angegeben, so sind diese nach Plausibili-
tätsgesichtspunkten von uns frei erfunden.

Wir möchten Leserinnen und Leser mit dem Buch gleichermaßen ansprechen, 
wollen aber eher leseunfreundliche Wendungen wie zum Beispiel ›LeserInnen‹ 
oder ›der/die Leser/in‹ vermeiden. Stattdessen haben wir uns dafür entschieden, 
mal das eine und mal das andere Genus zu verwenden. Wenn nicht ausdrücklich 
anders kenntlich gemacht, ist damit immer jeweils auch das andere Geschlecht 
mit angesprochen.

Die zur Erarbeitung des Konzepts metakognitiv fundierten Lehrens und Ler-
nens herangezogenen Wissensfelder sind hoch komplex und umfangreich, daher 
in der Fachliteratur meist sehr kompliziert dargestellt und nicht immer leicht 
zu verstehen. Wir versuchen, den Zugang zur Materie dadurch zu erleichtern, 
dass wir die für den hier dargestellten Kontext relevanten Hauptstränge heraus-
arbeiten und mit leseunterstützenden Elementen versehen:

ȤȤ In Abbildungen werden die im Text ausführlich entwickelten Zusammen-
hänge in Form von Grafiken und Diagrammen gestrafft dargestellt, Tabellen 
verhelfen zum schnellen Überblick.

ȤȤ Anschauliche Beispiele verdeutlichen zentrale inhaltliche Elemente der jewei-
ligen Module.

ȤȤ Im Text gibt es gelegentlich Absätze mit der Bezeichnung Zusatzinformation. 
Darunter verstehen wir knapp gehaltene, aber dennoch tiefergehende Aus-
sagen. Sie reichern einen Gedanken aus dem Fließtext an oder differenzie-
ren ihn aus. Diese Zusatzinformationen sind als Exkurse anzusehen, ohne 
die die Module aber dennoch zu verstehen sind.
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ȤȤ Wir verweisen im Text – wie in wissenschaftlichen Arbeiten üblich – durch 
Quellenangaben auf die dem jeweiligen Themenbereich zugrundeliegende 
Literatur. Einige dieser Literaturhinweise enthalten auch explizit Angaben 
zu Seitenzahlen – und zwar immer dann, wenn nicht unbedingt der ganze 
Text, sondern nur die ausgewählten Stellen relevant sind. Darüber hinaus 
finden interessierte Leser stellenweise weitergehende Literaturhinweise, so 
dass sie sich über die hier dargestellten Inhalte hinaus informieren können.

ȤȤ Mit Hilfe des Sachregisters am Ende des Buches sind spezielle Textstellen 
gezielt und schnell aufzufinden.

ȤȤ Jedes Kapitel beziehungsweise jedes Modul soll aus sich heraus verstanden 
werden können. Das bringt gelegentlich Redundanzen mit sich. Diese sind 
gewollt, damit Sie als Leserin nicht allzu häufig in die anderen Module hin-
ein vor- oder zurückblättern müssen. An einigen wenigen Stellen müssen wir 
uns allerdings auf Erklärungen und Darstellungen aus den anderen Modu-
len beziehen. Diese Stellen sind durch Querverweise eigens gekennzeichnet.

ȤȤ Formulierungen, die noch einmal aufgegriffen werden, sind häufig nicht wort-
wörtlich übernommen, sondern – immer im Rahmen der sachlich-begriff-
lichen Korrektheit bleibend – je nach intendiertem Akzent leicht variiert. Das 
soll Ihnen den Spielraum bewusstmachen, den das Konzept nicht nur zulässt, 
sondern gezielt fördern will: Selbstständigkeit im Denken und Verbalisieren.

ȤȤ In Fußnoten finden Sie Sacherklärungen und die Herleitungen von Fach-
begriffen. Die meisten Fachtermini sind neben ihrer Bedeutung auch in ihrer 
Etymologie erklärt. Sollten Sie sich weitergehend informieren wollen, sind 
hierzu geeignete Wörterbücher im Folgenden aufgeführt.
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Die Neue Didaktik

Arnim Kaiser, Ruth Kaiser

Für diejenigen Leser, die sich detailliert und umfassend über den Ansatz der 
Neuen Didaktik in seiner theoretischen Einordnung informieren möchten, steht 
eine ausführliche Veröffentlichung (Kaiser und Kaiser 2018) zur Verfügung. An 
dieser Stelle beschränken wir uns auf eine überblicksartige, pragmatisch ver-
standene Kurzfassung mit den wichtigsten Aussagen.

In einem kurzen historischen Aufriss sollen zunächst die Kritik an den tra-
ditionellen didaktischen Konzepten entwickelt und der Anspruch begründet 
werden, mit unserem Ansatz eine Weiterentwicklung geleistet zu haben: Das 
Bild herkömmlicher didaktischer Entwürfe zum Weiterbildungsbereich ist näm-
lich weder klar konturiert noch überzeugend. Die einen Konzepte fixierten sich 
allzu stark auf die Inhaltsvermittlung, den ›materialen Aspekt‹ von Bildung. In 
der Reaktion darauf schlug das Pendel in Richtung ›formaler Aspekt‹ und uferte 
unter dem Label ›Kompetenzorientierung‹ in die Schaffung oft höchst umfang-
reicher und dazu noch überdifferenzierter Qualifikationsrahmen aus. Als wei-
tere Varianten kamen dann, von der humanistischen Psychologie abgeleitet, 
›weiche‹ Didaktiken ins Spiel: Lehren und Lernen sollten sich primär an den 
Bedürfnissen der Teilnehmenden ausrichten, dabei müsse auch Selbsterfahrung 
Raum gegeben werden, die Subjektivität der Lernenden sei zu respektieren, sie 
zu fordern riskiere allzu leicht, in der Überforderung zu enden. Konstrukti-
vistische Ansätze schließlich wollten Inhalte lediglich ›anbieten‹, damit Ler-
nende ihnen ihre individuelle Bedeutung geben könnten, fernab einer Instanz, 
die Regeln und Verfahren für die Prüfung ihrer Angemessenheit und Richtig-
keit bereitstellt.1

Wir stellen diesen Konzepten zunächst einmal entgegen, woraufhin die Neue 
Didaktik den Raum des Lehrens und Lernens anders justiert:

1	 Dieser Text zur Neuen Didaktik hat programmatischen Charakter. Daher wollen wir uns 
nicht in Detailkritik der erwähnten Positionen verlieren und verzichten auch darauf, einzelne 
Publikationen an dieser Stelle aufzuführen. Das geschieht in der eingangs bereits erwähnten 
umfassenden Darstellung (Kaiser und Kaiser 2018).
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ȤȤ Die Neue Didaktik stellt einen evidenzbasierten Ansatz dar. Im Gegensatz 
zu didaktischen Entwürfen, die viel versprechen, ohne es nachweisbar ein-
zulösen, steht die Neue Didaktik mit empirischen Belegen für das ein, was 
sie an erwartbaren Effekten in Aussicht stellt.

ȤȤ Sie löst das perenne Problem der Spannung von materialem Wissen und forma­
len Fähigkeiten. Die Neue Didaktik setzt ihren Akzent weder zum einen noch 
zum anderen Pol hin. Stattdessen bindet sie beide Komponenten zusammen.

ȤȤ Die Neue Didaktik ist leistungsfordernd. Performanz, erfasst über komplexe, 
ökologisch valide Lern-/Leistungstests, gehört zu ihrem Inventar.

Konzept und Aufbau der Neuen Didaktik gründen auf der Fähigkeit des Men-
schen zur Reflexion, folglich auch zu der über das eigene Denken. Normative 
Leitlinie ist damit das Postulat, den Einzelnen zur selbstständigen Erarbeitung 
von Informationen zu befähigen. Dies ist eine zentrale Voraussetzung für 
Situationsmächtigkeit, also das jedem im Prinzip zukommende Vermögen, situ-
ativ lebensweltliche Konstellationen zu verstehen, aus diesem Verständnis her-
aus eigene Entscheidungen zu treffen und sie in verantwortetes Handeln zu 
übersetzen. Alle an situative Konstellationen gebundene Aussagen, Meinun-
gen, Ansprüche, Erwartungen, Vorstellungen oder Absichten stellen insgesamt 
Informationen dar. Darunter verstehen wir sinnhafte Kommunikationselemente, 
die primär in Form von Texten, Bildern oder Zahlen übermittelt werden. Zu 
diesen Elementen gehört alles, was mitteilbar ist.

Wir konnten die Neue Didaktik über fünf Forschungsprojekte2 hinweg suk-
zessive entwickeln. Sie orientierten sich durchgängig an der gerade formulierten 
normativen Leitlinie. Die Neue Didaktik setzt diese in Handlungselemente um, 
die Lehr-/Lernprozessen ihren neuen spezifischen Akzent geben:

ȤȤ Kernelement ist die explizite Reflexion auf Lernzugriffe, um so Denken und 
Problemlösen sichtbar zu machen.

ȤȤ Das impliziert, metakognitive Strategien und Techniken permanent in das 
Lehr-/Lerndesign einzubeziehen.

2	 Es handelt sich um die Projekte SeLK (Kaiser 2003), VaLe (Kaiser et al. 2007), KLASSIK (Kai-
ser et al. 2012), mekoFUN (Kaiser et al. 2015) sowie das aktuelle Projekt mekoBASIS, aus dem 
heraus dieses Buch entstand. Für alle Projekte gilt: Sie wurden vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) gefördert und von der Katholischen Erwachsenenbildung 
Deutschland – Bundesarbeitsgemeinschaft e. V. (KEB) getragen. Die wissenschaftliche Begleit-
untersuchung erfolgte durch ein Team unter Leitung von Prof. Dr. Arnim Kaiser, Universität 
der Bundeswehr München.
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ȤȤ Dieser formale Zugriff ist zwingend gebunden an grundlegendes deklaratives 
Wissen zu den Dimensionen textlich, bildlich und numerisch präsentierter 
Informationen.

ȤȤ Der metakognitiv fundierte Lernprozess realisiert sich in der Arbeit an 
problemhaltigen Aufgaben.

ȤȤ Lernleistung zeigt sich in Performanz, was den Nachweis von Lerneffekten 
impliziert.

Im Folgenden werden diese Leitlinien für die Gestaltung von Lehr-/Lern-
prozessen weiter ausgeführt.

Explizite Reflexion auf Lernzugriffe

Die Möglichkeit, sich selbst zu betrachten, impliziert, die Wahrnehmung auf 
das eigene Denken zu richten. Von einer höheren Ebene aus auf das voll mit 
einer Sache beschäftigte Denken, die Kognition, zu blicken, kommt im Präfix 
›meta‹ zum Ausdruck. Deshalb wird diese Sicht metakognitiv genannt. Meta-
kognition betrifft das Nachdenken über die eigenen Denkprozesse, kurz: das 
Denken über Denken, um daraus Zugriffe für Problemlösungen zu entwickeln 
(Flavell 1984; Kaiser und Kaiser 2006; Kaiser und Kaiser 2009; Azevedo 2009).

In der wissenschaftlichen Diskussion verweist der Terminus ›Metakognition‹ 
auf ein komplexes theoretisches Konstrukt mit Ausdifferenzierung in einen 
exekutiven und weiter in einen deklarativen Aspekt, wozu detailliertere Aus-
führungen in Modul 1 zu finden sind.

Die Rolle von Metakognition im Konzept der Neuen Didaktik ist eine fest-
gefügte. Metakognition ist konstitutiver Bestandteil von Unterricht, sie ist in 
jede Arbeitseinheit, möglichst in jeden Lernschritt einbezogen. Um diese Perma-
nenz im Lernprozess zu sichern, muss Metakognition fassbar und der bewussten 
Wahrnehmung zugänglich gemacht werden. Das geschieht über Lautes Denken.

Der Terminus ist wörtlich zu nehmen. Während – oder in Einzelfällen auch 
nach – der Bearbeitung einer Aufgabe sagt die Lernende, was sie in jedem Augen-
blick gedacht hat. Dadurch werden die im Innern, im Kopf ablaufenden Denk-
prozesse hörbar und damit für die Lernende selbst wie auch für andere wahrnehm-
bar. Die Zuhörenden können diese Denk- und Lernabläufe nachvollziehen und 
sie gegebenenfalls mit eigenen Zugriffen auf das vorliegende Problem vergleichen.

Permanenter Einbezug metakognitiver Strategien und Techniken

Metakognition begleitet also alle Denkprozesse, die sich auf die Bearbeitung 
eines Problems richten. Dies geschieht mittels dreier metakognitiver Strategien: 
Planung, Steuerung und Kontrolle.
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ȤȤ Planung bedenkt den Zugang zum Problem, die ersten Schritte zur Bearbei
tung einer Aufgabe.

ȤȤ Steuerung betrifft die Aufgabenbearbeitung begleitende Regulierungen der 
Denkbemühungen: etwa die Ausdifferenzierung zunächst allzu komplex 
angelegter Hypothesen in Teilhypothesen oder die Entscheidung, Arbeits-
schleifen einzuziehen, das heißt, Lösungswege nochmals und gegebenen-
falls modifiziert zu durchlaufen.

ȤȤ Kontrolle unterzieht jeweils erreichte (Teil-)Ergebnisse einer kritischen Über-
prüfung. Kontrollhandlungen modifizieren beziehungsweise bekräftigen 
zuvor eingeschlagene Planungs- und Steuerungsschritte, wie diese ihrerseits 
das Feld festlegen, in dem die Kontrolle stattfindet.

Dieses Vorgehen muss in praktisch anwendbaren metakognitiven Techniken 
konkretisiert werden. Sie stellen im Kern die Übersetzung der drei exekuti-
ven metakognitiven Strategien – Planung, Steuerung, Kontrolle – in konkrete 
Anwendungsformen dar.

Allerdings gilt eine zunächst nicht ganz einfach umzusetzende Bedingung 
für den Einsatz dieser Techniken: Sie müssen organisch und permanent in das 
Lehr-/Lernarrangement eingebunden sein. Sie stellen das zentrale Instrumen-
tarium dar, auf das Lernende kontinuierlich und zunehmend selbstverständ-
licher bei jeder Bearbeitung problemhaltiger Aufgaben in allen Lernphasen 
zurückgreifen. Die Notwendigkeit, sie durch Lautes Denken wahrnehmbar zu 
machen, wurde bereits erwähnt.

Aufbau deklarativen Wissens zu Text, Bild und Zahl

Sollen die Dimensionen zur Erschließung textlich, bildlich und numerisch 
präsentierter Informationen tatsächlich basal und transferfähig sein, müssen 
sie ermöglichen, jedwede Informationen, also bedeutungshaltige Aussagen 
über ›Welt‹, zu en- oder dekodieren, kurz: sie aufzuarbeiten. Diese Leistung 
kann jedoch nur erbringen, wer über vielseitig einsetzbare und relativ zeitüber-
dauernde Wissensbestände statt schnell veraltende Faktenansammlungen ver-
fügt. Nur so ist er grundsätzlich in der Lage, möglichst jede ihm zugängliche 
oder als Aufgabe gestellte Information selbstständig aufzuarbeiten. Diesen uni-
versell einsetzbaren Bestand an prototypischen Inhalten hält der metakognitiv 
deklarative Aspekt bereit.

In literalen Gesellschaftssystemen werden Informationen zu ›Welt‹ haupt-
sächlich auf dreierlei Art präsentiert: als Text, Bild oder Zahl (die Liste ist sicher-
lich auszuweiten, etwa um Ton oder Haptik, aber diese bleiben insbesondere im 
›üblichen‹ Lehr-/Lernkontext vergleichsweise peripher). Für den Einzelnen ist 
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es unabdingbar, diejenigen Wissensbausteine zu kennen, mit deren Hilfe Infor-
mationen textlich ›verpackt‹ werden. Damit kann man auf sie zurückgreifen, 
um die Informationen kompetent wieder ›auspacken‹ zu können. Gleiches 
hat mit bildlich transportierten oder numerisch eingekleideten Informationen 
im Rückgriff auf die für sie jeweils relevanten Wissensbausteine zu geschehen. 
Dieses Wissen stellt eine unhintergehbare Voraussetzung zur Verarbeitung von 
Informationen dar, denn es ist Bedingung zu ihrer Erschließung.

Aus dieser Einsicht resultiert notwendigerweise eine weitere Leistung des 
deklarativen Aspekts: Er ermöglicht die Inventarisierung der hierzu benötigten 
Dimensionen und Elemente zur Verarbeitung von Informationen im Langzeit­
gedächtnis. Inhalte in ihrer jeweiligen Form der Präsentation zu erschließen, 
erfordert den Rückgriff auf generell verwendbares Wissen darüber, wie 
Texte aufgebaut, Bilder entworfen und Zahlen aussagekräftig werden. Es ist 
im Langzeitgedächtnis in der ›Sparte‹ metakognitiv deklaratives Aufgaben-
wissen gespeichert, beispielsweise als Wissen um Elemente der Textstruktur 
oder um Sprecherabsichten und ihre Übersetzung in Textsorten, als Kennt-
nis von Komponenten der Bildkonstruktion oder des Zusammenspiels von 
Bild und Text wie auch als Wissen um die Möglichkeiten, Zahlen zu sortieren, 
sie in Beziehung zueinander zu setzen oder sie zu visualisieren. Dieses Auf-
gabenwissen bleibt nicht träge, sondern ist über den exekutiven Aspekt bei 
jedem Lernzugriff auf jeden vorliegenden Inhalt jederzeit zu aktivieren und 
anzuwenden. Erst dieses Zusammenspiel von – formalen – metakognitiven 
Strategien und Techniken mit dem prototypischen Wissen des metakognitiv 
deklarativen – also des materialen – Aspekts sichert schlussendlich erfolg-
reiche Informationsverarbeitung.

Arbeit an problemhaltigen Aufgaben

Problemhaltige Aufgaben verlangen metakognitive Zugriffe  – und: Meta-
kognitive Zugriffe brauchen problemhaltige Aufgaben. Erst sie lassen den 
Einsatz zusätzlicher kognitiver Energie als plausibel und damit gerechtfertigt 
erscheinen. Ihr Charakteristikum ist, von ihrem Schwierigkeitsgrad her nicht 
mehr allein über Alltagsroutinen und -strategien bewältigbar zu sein. Sie kon-
frontieren Lernende mit unterschiedlich anspruchsvollen Niveaus. In ihrer 
Bearbeitung kann jede Einzelne dasjenige Leistungsniveau erreichen, das ihre 
individuellen Möglichkeiten widerspiegelt.

Lernende werden also nicht von vornherein auf die geringsten ihrer Möglich-
keiten festgelegt, sondern sie sehen in der selbstständigen Bearbeitung problem-
haltiger Aufgaben, bis zu welchem Kompetenzniveau sie sich hocharbeiten 
können.
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Wir haben in der Neuen Didaktik vier Kompetenzniveaus herausgearbeitet. 
Sie leiten sich – systematisch betrachtet – von kognitionstheoretischen sowie, 
im Rückgriff auf Dewey (2009), von problemtheoretischen Überlegungen her. 
Jedes höhere Kompetenzniveau schließt die jeweils darunterliegenden ein.

ȤȤ Kompetenzniveau 1 (Wiedererkennen): Auffinden einfacher Informationen. 
Die Aufforderung, eine bestimmte Information zu suchen, ist sprachlich 
identisch mit der Formulierung, wie sie in den beigefügten Materialien 
vorkommt.

ȤȤ Kompetenzniveau 2 (Algorithmen): Identifizieren des Zusammenhangs einzel-
ner Informationselemente unter Anwendung einfacher Erschließungsregeln.

ȤȤ Kompetenzniveau 3 (Organisieren): Transformation vorfindlicher Informa-
tionen. Der Vorgang ist als ›Übersetzung‹ anzusehen, nämlich als die der 
gegebenen Form, unter der die Information präsentiert ist, in eine andere, 
eventuell auch in eine individualisierte.

ȤȤ Kompetenzniveau 4 (Elaborieren): Erschließen komplexer Zusammenhänge. 
Dazu müssen Beziehungen zwischen unterschiedlichen gegebenen Informa-
tionen hergestellt, Arbeitshypothesen falsifiziert beziehungsweise verifiziert 
und Schlussfolgerungen gezogen werden.

Nachweis von Lerneffekten (Performanz)

Im Feld der Weiterbildung bislang vorfindliche Didaktiken sprechen kaum 
einmal von Leistung und ihrer Überprüfung. Es gibt bestenfalls Befragungen 
der Teilnehmenden danach, was sie glauben, gelernt zu haben, und wie gut 
sie meinen, das Gelernte zu beherrschen. Selbst wenn die häufig praktizierte 
Form der Evaluation mittels skalierter Fragebögen zum Tragen kommt, bleibt 
es dabei, dass die Befragung lediglich zu einer Schein-Objektivität führt. Tat-
sächlich ist das Lernergebnis jedes Einzelnen nur über konkret erbrachte und 
damit beobachtbare Leistung zu beurteilen. Die Neue Didaktik ist also per­
formanzorientiert. Erbracht wird die Leistung in der Bearbeitung problem­
haltiger Aufgaben. Das Evaluationsergebnis schafft eine Grundlage für die 
weitere Arbeit, da es für Lehrende wie Lernende Handlungs- und Planungs-
sicherheit erhöht.

Dem trägt auch das Beratungsinstrument VeLLE® Rechnung, das sich auf-
grund seiner metakognitiven Prägung an das Konzept der Neuen Didaktik 
anschließt. Die zu Beratenden müssen eine kurze problemhaltige Aufgabe 
bearbeiten und direkt anschließend dazu einige schriftliche Fragen beantworten. 
Aus beidem lassen sich dann Rückschlüsse auf das erreichte Kompetenzniveau 
sowie auf lernrelevante Persönlichkeitsvariablen ziehen, die Gegenstand des 
Beratungsgesprächs sind. Das Beratungsinstrument und entsprechende Schu
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lungsmaßnahmen werden von der KEB angeboten.3 Näheres findet sich bei 
Kaiser (2016).

Umsetzung der Leitlinien mit Hilfe einer Strukturplanung

Zusammenfassend kann man sagen: Die Durchführung metakognitiv akzen-
tuierter Bildungsmaßnahmen erfordert, die Leitlinien der Neuen Didaktik zu 
verbinden, sie zu einem konsistenten Entwurf zu verdichten. Das geschieht in 
der Strukturplanung. Darunter verstehen wir zunächst Überlegungen zur kon-
kreten Gestaltung von Lehr-/Lernprozessen entlang derjenigen Aspekte, wie 
sie bereits in der Unterrichtstheorie von Heimann (Heimann et al. 1970) oder 
in Konzepten des instructional design (Morrison et al. 2007) zu finden sind. 
Strukturplanungen im Rahmen der Neuen Didaktik gehen aber in einem zen-
tralen Punkt über diese bekannten Ansätze und ihre Dimensionierungen von 
Unterricht hinaus: in ihrem metakognitiven Plus. Eine Strukturplanung ver-
langt nämlich zwingend den ausdrücklichen Nachweis darüber, wie die meta-
kognitiv exekutiven Strategien in die Arbeit an der problemhaltigen Aufgabe 
eingebaut sind, an welchen Stellen des Lernprozesses mit welchen Techniken 
gearbeitet wird und welche metakognitiv deklarativen Wissensbestände dabei 
aktiviert und ausgebaut werden.

Qualifizierungskonzept für Lehrende

Die Neue Didaktik stellt Lehrende vor Herausforderungen, für die sie üblicher-
weise nicht ausgebildet sind. Das Konzept Metakognition, international fest 
verankert, ist in der deutschen Erziehungswissenschaft immer noch nicht breit 
rezipiert. Um dennoch einen möglichst hohen Grad an Professionalisierung in 
der Arbeit mit der Neuen Didaktik zu gewährleisten, haben wir im derzeitigen 
Projekt mekoBASIS ein spezielles Qualifizierungskonzept erarbeitet.

Das Qualifizierungskonzept ist eng auf diejenigen Anforderungen hin ent-
worfen, mit denen Lehrende in der konkreten Kursarbeit konfrontiert sind. 
Daher wurde eine Gruppe von Kursleitenden aus ganz unterschiedlichen Weiter-
bildungsbereichen in seine Entwicklung und praktische Erprobung einbezogen. 
Es besteht aus dem hier vorliegenden Grundlagenbuch sowie aus einem dazu in 
Passung stehenden, ebenfalls modular aufgebauten Schulungskonzept. Letzteres 
ist um eine Vielzahl praktischer Elemente angereichert und sieht außerdem ein 

3	 Informationen zu diesem Angebot der KEB Deutschland unter www.lernerberatung.de.
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die Schulung begleitendes Coaching durch in metakognitiv fundiertem Lehren 
erfahrene Trainerinnen und Trainer vor.4

Die Schulung zu jedem Modul erfolgt in fünf Schritten:
ȤȤ Aufbau eigener metakognitiver Kompetenz;
ȤȤ Erwerb des grundlegenden Wissens zu den Modulen, wie es hier im Grund-

lagenbuch präsentiert ist;
ȤȤ Entwicklung und Ausbau der Fähigkeit, das Grundlagenwissen sowie die 

Instrumente auf die besonderen Bedingungen der eigenen Kursinhalte und 
der jeweiligen Adressaten ›zuzuschneiden‹;

ȤȤ Erstellung entsprechender Strukturplanungen;
ȤȤ Umsetzung dieser Planungen im eigenen Unterricht mit anschließender 

Reflexion.

In den vorangegangenen Forschungsprojekten, aber insbesondere in mekoBASIS, 
stand die Frage im Raum: Erhöhen die Qualifizierungsmaßnahmen tatsächlich 
die Lehrkompetenz (Professionalität) der Kursleitenden?

Wir konnten den kompetenzsteigernden Effekt des gesamten Qualifizierungs-
konzepts empirisch belegen und haben ihn in einem Pfaddiagramm5 dargestellt. 
Man kann sagen: Das Konzept mit seinen Wissenselementen, der Erstellung 
konkreter Lehr-/Lernsequenzen mit problemhaltigen Aufgaben, seinen Experi-
mentierräumen und den Heuristiken als Hilfsinstrumenten für die praktische 
Planung greift (Kaiser et al. 2016).

4	 Das Schulungskonzept mekoFUN® wird Ende 2018 erscheinen. Bereits jetzt können Qualifi
zierungsmaßnahmen bei der KEB Deutschland gebucht werden. Informationen hierzu unter 
www.mekofun.de.

5	 Ein Pfaddiagramm stellt Kausalzusammenhänge zwischen relevanten Variablen bildlich dar. 
Pfeile zeigen an, welche der Variablen auf welchen ›Pfaden‹ ursächlich und wie stark auf an-
dere einwirken. Alle Pfade, die von der Variable ›Qualifizierung‹ zur Variable ›Professionali-
tät‹ führen, sind in diesem Modell hochsignifikant und sehr stark (Kaiser et al. 2016, S. 36).
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